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Amtliches
Uebertr ag en wurde die Schulstelle in Oppelsbohm , Bez.

Waiblin gen , dem Sch ullehrer Fritz in Aichelberg, Bez. Calw . _
Für Schmiede , welchedie Prüfung im Husbeschlagerstehen wollen,

finden an den Lehrwerkstätten des Landes vom 38 . Juli bis 2 . August
Kurse statt . (Näheres stehe Staats -Anz. Nr . 158 , Beil age.)

Königliche Bangewerkschule in Stuttgart.
Im Wintersemester 1904/05 soll für solche Schüler,

denen es besonders schwer fällt , die Schule im Sommer¬
semester zu besuchen, wieder eine Abteilung der III . Klasse
für Bautechniker eingerichtet werden . Da in diese Abteil¬
ung nur eine beschränkte Zahl von Schülern Aufnahme
finden kann , so muß die Zulassung der Angemrldrten von
der Bedürftigkeit, dem Alter und dem vorangegangenen
Schalbesuch abhängig gemacht werden . Meldungen find
bis spätestens 15 Juli einzureichen . Denselben find außer
dru Schul - und Berufszeugnissen von der Heimatgemeinde
ansgestellte Bermögenszeugvisse beizulegen . Diejenigen
Schüler , die für das Wintersemester in diese Abteilung aus¬
genommen find, werden bis zun 1 . August hievon benach¬
richtigt.

Stuttgart, den 27 . Juui 1904.
Die Direktion:

Walker.
Au der unter Aufsicht der K . Zentralstelle für Gewerbe

und Handel stehenden staatlichen Fachschule für Feinmechanik
in Schwenningen a. N . können am 15. Sept. noch einige
junge Leute im I. Jahreskurs Aufnahme finden, welche im
Besitz der Berechtigung zum Einjährigen -Dienst sind.

Der Zweck der Fachschule ist, durch praktischen und
theoretischen Unterricht in den verschiedenen Zweigen der
Feinmechanik , einschließlich Uhrmachereiund Elektromechanik,
für diese Gebiete ebensowohl tüchtige Gehilfen und Werk¬
führer als selbständige Gewerbetreibende heranzubilden.

Anmeldungen find zu richten .an den Schulvorstand
Professor Dr. Göpel in Schwenningen, von welchem auch
Schulprogramme und Auskünfte erhalten werden können.

Stuttgart, 23 . Juni 1904.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Mosthaf.
Tagespolitik.

Wenn die württembergischen Standesherren wegen
ihrer Abstimmung gegen die weltliche Schulaufsicht es noch
nicht genau wissen, wie das schwäbische Volk denkt, so
mögen sie nur den Backnanger „ Bolksfreund " lesen . Da
steht in einem Bericht über eine Protestversammlung : „ Da
stimmten sie, die einst in harten Kämpfen gestritten , ein¬
hellig miteinander und der Gedanke durchglühte die statt¬
liche Versammlung : „Fort mit der Ersten Kammer !" Das
württembergische Volk ist mündig ! Wir brauchen keine
kroatischen und böhmischen Schweinezüchter, keine Jesuiten
zu Gesetzgebern ! Gehet hin zu Eurem Vetter Peter nach
Serbien und fangt mit dieser Euch würdigen Seele Läuse
und Wanzen ! Oder wollt Ihr warten , bis Euch der Sturm
der Empörung aus dem Schlafe rüttelt ? Geht beizeiten !"
In diesem und ähnlichem Sinne sprachen auch die Redner
des Abends, die Herren Stadtschultheiß Eckstein, Oberlehrer
Schittenhelm und Landtagsabgeordneter R. Käß. Dann
wurde einstimmig eine Resolution angenommen, die die
württembergische Kammer der Standesherrren zum -fff
wünscht. *

(Ein Gegenprotest.) Im „ Winkel" , d. h . zu Ober¬
stadion, Oberamt Ehingen , so berichtet das „ D . Vbl . "

, sprach
am Sonntag Landtagsabgeordneter Kiene zu seinen Wäh¬
lern . Seine Hauptaufgabe war die Verteidigung der
Zentrums - und Standesherrenpolitik gegenüber dem Volks-»
schulgesetz. Der Kernsatz der Kieneschen Ausführungen war:
Gewiß hätte man den Bolksschullehrern das Vorrücken auf
Bezirksschuliuspektorate im Hauptamt von Herzen gegönnt
und habe sie auch für vollbefähigt dazu gehalten, aber
höher sei die Gefahr der radikalen Trennung von Kirche
und Schule für das ganze Volksleben und den Staat zu
werten und dies wissen auch treugesinnte christliche konser¬
vative Lehrer voll zu würdigen . Es stehe eine tiefernste
beiden Konfessionen gemeinsame christliche Angelegenheit auf
dem Spiele , und man sollte in einer Zeit der mächtig wach¬
sende» Sozialdemokratie und vielseitigen Ansturms gegen
die Fundamente des christlichen Staates erwarten , daß in
solch wichtiger Frm .e die positiv gläubigen Bolksteile ohne
Unterschied der Konfession einig Zusammengehen und gemein¬
sam jede feste Schutzwehr zur Aufrechterhaltung christlichen
Volkslebens, verteidigen, nicht aber solche entwickeln helfen.

* *
Im badischen Landtage Ware» seither die Sozial¬

demokraten für die Zulassung der Klöster. Sie hielten das

Verbot für ein Ausnahmegesetz . Da sie aber gegen alle
Ausnahmegesetze sind , so stimmten sie auch gegen das Männer¬
klösterverbot . Es erregt nun großes Aufsehen , daß vor
einigen Tagen im sozialdemokratischen Karlsruher „ Bolks-
freund " ein Artikel erschien, in dem gegen die Klöster
Stellung genommen wird . Die sozialdemokratische Partei
sei in dieser Frage seither auf dem Holzwege gewesen. Die
katholische Kirche stehe in Baden nicht auf dem Boden des
allgemeinen Rechts, sondern nehme eine kolossale Privile¬
gierung für sich in Anspruch. „ Darum ist es eine Torheit
schlimmster Art , wen» wir heute, wo wir die Privilegien
nicht beseitigen können , bedingungslos die wenigen Gegen¬
privilegien beseitigen . Solange die römische Kirche und das
Zentrum auf ihre Privilegien nicht verzichten und auch
nicht die Rolle der auf dem allgemeinen Rechtsboden
stehenden kirchlichen Vereine einnehmen wollen, kann ein
auf dem Boden des Erfurter Programms stehender Mann
nur sagen : Ihr steht nicht auf dem Boden des gemein¬
samen Rechts und ihr wollt nicht auf demselben stehen . "

* *
* »

(Höhere Entschädigung für Einquartierung .) In der
Zweiten badischen Kammer erklärte der Minister des Innern,
daß die Regierung eine angemessene Erhöhung der für die
Einquartierung und die Naturalverpfiegung zu gewährenden
Entschädigungssätze für erforderlich halte. So viel er
wisse, sei die Reichsleitung zurzeitmit der Prüfung der Frage
beschäftigt , ob und in welcher Weise von Reichs wegen eine
Erhöhung der Entschädigungssätze herbeizuführen wäre.

*
Gegen allzuhäufige Besuche der deutschen Flotte m

englischen Häfen protestieren englische Marineoffiziere an¬
läßlich des gegenwärtigen Besuches unseres Geschwaders in
Plymouth öffentlich in Londoner Blättern. Das nimmt
uns keineswegs wunder, obwohl der Besuch auf ausdrück¬
liche Einladung des Königs Eduard erfolgte. Es ist
aber gut gewesen, daß sich die deutschen Gäste von vorn¬
herein jedwede öffentliche Kundgebung verbaten ; es werden
durch diesen taktvollen Verzicht hoffentlich weitere Miß¬
helligkeiten verhütet. Als ein Zeichen sonderbarer Sub¬
ordination ist der Protest englischer Marineoffiziere gegen
die deutschen Gäste König Eduards immerhin bemerkenswert.

* **
Aus Paris wird dem Lok.-Anz . gemeldet : Die hiesige

japanische Gesandtschaft gibt eine Note aus über ein Ge¬
spräch , das der Ministerpräsident Katsura mit einem ame¬
rikanischen Missionar gehabt hat . Katsura erklärte hiebet
aufs nachdrücklichste, Japan vertrete im gegenwärtigen Kriege
die Jnteresfen der Gerechtigkeit , der Menschlichkeit , des
Handels und der Zivilisation . Die Lage Japans gleiche
hierin vollständig jener des alten Griechenland im Kampfe
gegen die Perser . Wie sehr Japa -i sich seiner Pflichten
als zivilisierte Nation bewußt sei, gehe daraus hervor , daß
es die naheliegende Idee eines Bündnisses mit China ent¬
schieden zurückweise und zwar hauptsächlich deshalb , weil
es den sonst unvermeidlichen Ausbruch des Fremdenhasses
in China verhindern wolle.

* **
In huuderttausenden Exemplaren wird gegenwärtig

in Rußland der Aufruf verbreitet, den Tolstoi gegen den
Krieg verfaßt hat . Graf Tolstoi fordert, daß jeder Manu,
vom letzten Soldaten bis zum höchsten Offizier, seine Mit¬
wirkung an den Massenmorden, an den Kriegen versagen
soll, ohne Rücksicht auf die Folgen , die den einzelnen treffen.
Graf Leo Tolstoi besitzt trotz aller seiner Marotten einen
weitgehenden und tiefgreifenden Einfluß im russischen Volk;
andächtig lauscht vor allem die große Masse seinem Wort,
und wenn er erklärt, daß der Krieg, den Rußland in Ost-
afien führt , aus Grausamkeit, Falschheit und Dummheit ge¬
boren sei, daß er einen Appell zum Mord bedeute , so wird
seinen Worten das Echo nicht fehlen. Man muß erstaunt
sein, daß die russische Regierung dem Mann, der in seinem
Manifest direkt den Hochverrat Predigt, nickt den Prozeß
macht . Der seltsame Heilige von Jasnaja Polnaja mag es
vielleicht selbst nicht ahnen, daß er im Begriff ist , die Grund¬
lage der bisher geltenden meuschlicken Gesellschaftsordnung
zu zerstören , daß er mit jedem Wort sein Volk zu dem
schlimmsten Blutvergießen aufreizt, das es gibt, zur Revo¬
lution , zum Bürgerkrieg. Aus der Bibel holt er seine Argu¬
mente , und doch verdammt er im Tone zugleich eines Pro-
phheten und eines Richters die Formen , die der dampfe
Slavensinn sich zum Ausdruck seines religiösen Empfindens
gebildet hat. „ Alle beschenken sich gegenseitig, " so schreibt
er, „ mit scheußlichen Heiligenbildern, an die nicht nur kein
Gebildeter glaubt , sondern die selbst der ungebildete Bauer
aufzugeben beginnt, und sie alle beugen sich zur Erde vor
diesen Bildern und küssen sie und halten pomphafte Reden,

an die auch keiner von ihnen glaubt . Wohlhabende Leute
steuern kleine Teile des unredlich erworbenen Mammons
zu dem Mordzwecke, während die Armen, von denen die
Regierung alljährlich zwei Milliarden erhebt, sich ebenfalls
gezwungen glauben , ihr Scherflein herzugeben. Die Re¬
gierung ermuntert Scharen von Müßiggängern, welche die
Straßen durchziehen und das Porträt des Zaren spazieren
tragen und singen und Hurra brüllen und unter dem Vor¬
wand des Patriotismus tausendfach Ausschreitungen ver¬
üben. Und über das ganze Russeureich hin, in Palast
und Hütte, rufen die Priester , die sich Christen neuneu, den
Gott der Liebe an, daß er das Werk deS Satans, die
Menschenschlächterei, segnend unterstütze ! " Wodurch unter¬
scheidet sich diese Sprache noch von der Sprache des wil¬
desten Anarchisten ? Und doch darf es nicht geleugnet wer¬
den, daß sie in dem weiten russischen Reich nicht nur Ver¬
ständnis findet, sondern daß man ihr begeistert lauscht.
Das ist ein Zeichen dafür, daß der Prozeß unaufhaltsame
Fortschritte macht, dem auch der riesenhafte Koloß , den
man Rußland nennt, erliegen muß : der Zersetzung von
innen heraus.

LandesnachinchLen.
-n. Aktensteig, 11 . Juli . Am letzten Samstag wurde

ein landwirtschaftlicherBuchführungskurs unter Leitung von
Landwirtschaftsinspekor Dr. Wacker aus Leonberg hier im
Gasthaus zur Traube eröffnet . Der Kurs zählt 28 Teil¬
nehmer, worunter 22 Lehrer, 5 Landwirte und 1 Schult¬
heiß. Die Dauer des Kurses ist auf etwa 10 Stunden be¬
rechnet . Bei dem am 6 . Juli in Nagold ebenfalls unter
Leitung von Dr . Wacker eröffneten Kurs beteiligten sich 20
Lehrer und 17 Landwirte.

* Atteukeig, 11 . Juli . Der Nagold -Turngau hielt
gestern in Neubulach ein volkstümliches Wettturuen ab.
Hieran beteiligte sich auch der hiesige Turnverein in statt¬
licher Anzahl. Man ging tüchtig an die Arbeit und es er¬
reichte das Wettturuen kurz nach 2 Uhr seinen Abschluß.
Bon hier errang der Turner Otto Luz den 4 . Preis.
Die Aufnahme in Neubulach war eine sehr gastfreundliche.
Wohlbefriedigt schieden die Turner von einander mit dem
Rufe auf ein fröhliches Wiedersehen in Liebeuzell und mit
einem dreifachen „Gut Heil ! " Das nächste Wettturnen
findet im nächsten Jahr in Liebeuzell statt.

* Nachdem schon letzten Winter mit Genehmigung der
Kreisregierung zu Ludwigsburg der Deutsche Soldateubuud
eine Hauskollekte im Reckarkreis zu Gunsten des Soldaten¬
heims in Münstngeu und weiterer ähnlicher Gelegenheiten
an den Garuisonsorten veranstaltet hatte, ist auch von der
Kreisregieruug in Reutlingen eine solche Kollekte für den
Schwarzwaldkreis genehmigt worden. Gegenwärtig bereist
der Agent des Soldatenbuudes Missionar Roth unsere Ge¬
gend , um die nötigen Schritte einzuleiten . Der Bund hofft
mit der Zeit in den Stand gesetzt zu werden, unseren Sol¬
daten nah und fern überall zu angenehmen Stätten der
Erholung und Unterhaltung zu verhelfen, die auch in anderer
Hinsicht eine gute Wirkung nicht verfedlen werden. Nach
den bisher im Neckarkreis gemachten Erfahrungen fließen
die Gaben in ganz erfreulicher Weise . Nur wenige Orte
haben geringe Erträgnisse geliefert und in solchen Fällen
hatte es seinen Grund in dem ausgespreugten Gerücht, als
ob mit dem Soldatenheim uur Offizieren und Einjährigen
Vergünstigungen gewährt werden sollen.* Hnktttnger», 10 . Juli . Zwei schwere Unglücksfälle
haben sich hier innerhalb 14 Tagen zugetrageu. Am 24.
Juni fand der 46 Jahre alte Friedrich Müller , Bauer durch
Sturz vom Garbenloch seinen jähen Tod und am 6. Juli
verunglückte der 50 Jahre alte Gemeiudewaldschütz Gengen¬
bach . Der Manu wollte seinen Wagen auf die sog . Ebene
führen , an abschüssiger Stelle ging der Radschuh heraus , der
Wagen geriet in Schuß , erfaßte den Mann und schleuderte
ihn so heftig an ein Brückengeländer, daß er infolge der
hierbei erhaltenen Verletzungen schon nach 24 Stunden seinen
Geist aushauchte . Den beiden schwergeprüften Familien
wendet sich die allgemeine Teilnahme zu.* Wikdöad , 8 . Juli . Gestern nachmittag fand um
stz4 Uhr eine interessante Feuerlöschprobe mit dem Hand¬
feuerlöschapparat „ Minimax " statt, welchen die Miuimax-
Apparate -Baugesellschaft Stuttgart vorführte . Der Apparat,
um den es sich handelt , ist einfach und zuverlässig, er ist
so einfach , daß er von jedem Laien, selbst von einem Kinde
bedient werden kann; zuverlässig ist er, weil er keinen
Mechanismus hat, der versagen kann ; die Leistungsfähigkeit
ist deshalb unübertroffen, weil der Apparat selbsttätig 14
Meter weit spritzt und die dem Apparat entweichende Kohlen¬
säure eine so vernichtende Wirkung auf das Feuer jeder
Art ausübt, daß schon ziemlich umfangreiche Schadenfeuer



mit demselben abgelöscht werden können . Der Vorführung
wohnte ein zahlreiches Publikum an, welches mit lebhaftem
Interesse die geradezu überraschende Wirkung des Apparats
verfolgte.

fs Korv , 10. Juli . In Ergeuzingen ist gestern nacht
Großfeuer ausgebrochen, durch bas 3 Wohnhäuser und 5
Scheunen eingeäschert worden find . Die Entstehungsursache
des Feuers ist noch nicht ermittelt.

* Stuttgart , 7 . Juli . Wegeu Totschlags wurde heute
vom Schwurgericht der 43jährige Taglöhner Brumm von
Ludwigsburg zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt. Der
Angeklagte hat, wie die Anklage behauptet und das Gericht
als erwiesen erachtet , am 29 . Mai die 47 Jahre alte ver¬
witwete Gastwirtin Grabherr in Ludwigsburg durch einen
Stich am Oberschenkel vorsätzlich , aber ohne Neberlegung
getötet . Die Verhandlung entrollte ein widerwärtiges Bild
sittlicher Verwahrlosung. Der Angeklagte , der verheiratet
und Vater zweier Kinder im Alter von 18 und 13 Jahren
ist, unterhielt mit der Grabherr, welche Mutter von vier,
teilweise ebenfalls erwachsener Kinder ist , ein skandalöses
Liebesverhältnis. Der 22jährige Sohn der Geröteten wußte
um das schmutzige Verhältnis , ohne daran Anstoß zu neh¬
men . Die Frau des Angeklagten dagegen hatte die Schei¬
dungsklage angestrengt, für welche Termin wenige Tage
nach der Tat angesetzt war . Eine heftige Eifersuchtsszene
hat nach den Zeugenaussagen den Anlaß der Tat gebildet.
Der Angeklagte leugnete und führte den rötlichen Stich auf
einen ungeschickten Zufall zurück. Die Sachverständigen
hielten jedoch diese Möglichkeit für ausgeschlossen . Dem
Verurteilten wurden mildernde Umstände zugebilligt.

* Slnttgart , 9 . Juli . Der schlechte Zustand der Milch¬
versorgung Stuttgarts gelangte in einer gestern abend ab-
gehaltensn Versammlung, in der außer Aerzten , Tierärzten,
und Milchproduzenten unter anderm der Stuttgarter Ge¬
meinderat, das medizinische Kollegium, die tierärztliche und
die landwirtschaftliche Hochschule in Hohenheim vertreten
waren, zur Besprechung. Vom Vorsitzenden Dr. Camerer
wurde auf die große Säuglingssterblichkeit in Stuttgart
hingewiesrn , welche 21 Prozent der Geborenen, in der
Altstadt 19 Prozent , in den Vorstädten 29 Prozent beträgt.
Die Versuche der Aerzte , der natürlichen Ernährung der
Kinder durch die Mütter größere Verbreitung zu geben,
hätten leider wenig Erfolg gehabt. Die Kuhmilch , die
jährlich in Stuttgart verbraucht werde , enthalte nach den
Feststellungen und Berechnungen des städtischen Unter-
suchungsamtes etwa 20 Ztr . Kot . In eiuem Kubikcentimeter
Marktmilch wurden durchschnittlich 300 000 Bakterien ge¬
funden, zuweilen aber auch noch viel höhere Ziffern. Der
Vortragende bekämpfte die Ansicht , daß die Schädlichkeit
der Milch durch langes Kochen beseitigt werden könnte.
Das lange Kochen zersetzt die Milch und ruft bei den
Kindern Ernährungsstörungen hervor . Die wirksamste Ab¬
wehr liege darin , daß die Milch vor Verunreinigung von
vornherein geschützt werde . Es wurde beschlossen, eine
Vereinigung zur Verbesserung der Stuttgarter Milch¬
verhältnisse zu begründen. Zu diesem Zwecke wurde ein
vorbereitender Ausschuß gewählt.* Stuttgart, 9 . Juli . Laut „Schwab. Merkur" wird ^
von dem frühere» Ministerpräsidenten Frhrn . v . Mittnacht i
demnächst eine Schrift : „ Erinnerungen an Bismarck" er- §
scheinen, von der im Herbst eine Fortsetzung folgt . Im nächsten !
Winter wird Mittnacht an eine weitere Schrift : „ Württem¬
berg in München und Versailles " gehen . ,* Stuttgart, 9 . Juli . Der vor einigen Monaten von >
Tübingen flüchtig gewordene Bankier Jäger , der auf seiner
Flucht in Dresden festgenommeu wurde und einen Selbst¬
mordversuch machte , wird jetzt, nachdem seine Heilung er¬
folgt ist , in das Untersuchungsgefängnis in Tübingen über¬
führt werden.

Es kann die Ehre dieser Welt
Dir keine Ehre geben,
Was dich in Wahrheit hebt und hält
Mutz in dir selber leben.

Aus der Iremde.
Novelle von Hans Richter.

(Fortsetzung.)
„Ich schieße sie beide nieder, beide, beide !" knirschte

er aufspringend, doch noch ehe er die Tür erreichte, taumelte
er. Die beiden Freunde sprangen herzu und führten den
halb bewußtlosen zum Sofa, auf welches er schwer nieder¬
sank. Braut reichte ihm ein Glas Wein. Er stürzte es
mechanisch hinunter und starrte wortlos mit weitgeöffueteu,
glanzlosen Augen vor sich hin. Sei» Antlitz war unbewegt,
wie aus Stein gehauen, aber seine Brust hob und senkte
sich stürmisch . Der Prinz und Braut wechselten stumme Blicke.

Eine Viertelstunde verging in beängstigendem Schwei¬
gen . Endlich richtete sich Benno auf und sagte mit scharfer
Stimme:

„ Es ist vorüber — von dem Grafen werde ich keine
Rechenschaft fordern. Er ist in seinem Recht , ich habe ge¬
fehlt, trotzdem ich nach bestem Wissen tat, was Pflicht und
Ehre mir geboten . Der Baronin gegenüber habe ich nichts
zu bereuen , Gott sei gedankt dafür ! Mögen sie suchen
glücklich zu werden in ihrer Weise . Ihr aber eriunert mich
nicht mehr an jene Frau ! Sie soll für mich tot sein, wie
ich für sie .

"
„ Hurra ! " schrie der rote Braut, „ das neune ich brav

gesprochen , brav und klug.
Ein guter, vernünft'ger, weiser Mann,
Desgleichen man nicht leicht trifft an,
Bedenkt die Sachen , die er tut,
Verwirft , was bös , und lobt, was gut.

* Kaukauz , 9 Juli . Das Schwurgericht sprach die
Witwe Bayer, die ihren Mann mit eiuem Beil erschlage«
hat . wegen Geisteskrankeit frei.

* Landau (Pfalz), 7 . Juli . Wiederum hatte sich die
hiesige Strafkammer mit zwei Weinfälschungsprozefsen zu
beschäftigen . Der erste Fall bildete die Anklage gegen
August Geiler , Winzer von Ilbesheim, wegen Vergehens
gegen das Weingesetz . Unter Verwendung von Rosinen,
Zuckerlösung und Weinsternsäure hatte der Angeklagte , der
im letzten Herbst 6000 Liter Wein vou seinen eigenen Wein¬
bergen herbstete , 14 000 Liter Kunstwein hergestrllt, den er
auch in den Handel brachte . Bei einer in dem Keller des
Angeklagten vorgenommenen Kellerkontrolle wurden 8000
Liter von diesem Gemisch und 4000 Liter, bei dem keine
Spur von Wein bei der chemischen Analyse festgestellt
werden konnte , vorgefunde» und beschlagnahmt. Das Ge¬
richt verurteilte Geiler zu fünf Tagen Gefängnis , 300 Mk.
Geldstrafe und Einziehung des beschlagnahmten Weines.
— Die zweite Anklage richtete sich gegen die Gutsbesitzers-
Witwe Katharina Ziegler uud deren Sohn Christian, beide
in Maikammer, wegen Vergehens gegen das Nahrungs¬
mittel- wie auch gegen das Weingesetz. Die Angeklagten
bezogen von einer Firma in Stuttgart 25 Kilo Glyzerin
und 40 Liter Weinextrakt, die sie unter Verwendung von
Zuckerwasserlösung zur Weinbereitung benutzten . 48 Fuder
Wein hatten sie unter Beimischung von etwa 25 Fuder
Naturwein hergestrllt. Der Wein wurde von der Keller¬
kontrolle als überstreckt beanstandet und beschlagnahmt.
Wegen des Glyzerivzusatzes wurde die Witwe zu 300 Mk.
Geldstrafe verurteilt, der Sohn fretgesprochen , wegen der
Ueberstreckung erhielten beide je 200 Mk. Geldstrafe ; der
beschlagnahmte Wem wurde eiugezogen.

* Ircmkenlhat , 7 . Juli . Ein raffinierter Heirats¬
schwindler stand gestern in der Person des Technikers Otto
Löwenberg aus Ältlemingen vor der hiesigen Strafkammer.
Der Angeklagte hatte im Jahre 1899 . als er bei der
Badischen Anilin- und Sodafabrik in Stellung war , mit
der Schulhausmeisterin Therese MeeS in Ludwigshafen ein
Verhältnis angeknüpft, um diese, von der er wußte, daß
sie einige Tausend Mark Vermögen hatte, auszubeuten.
Er lockte ihr auch nach und nach rund 5000 Mk. ab.
Nachdem er im Jahre 1902 bei Krupp in Essen in Stellung
getreten war , ließ er nichts mehr von sich hören. Nuu
reiste die Mees »ach Essen , um ihn zur Rede zu stellen.
Sie fand in seiner Wohnung Liebesbriefe einer Mannheimer
Ladnerin , ließ sich aber beruhigen und weitere Geldbeträge
ablocken. Bei einer zweiten Reise nach Essen führte Löwen¬
berg sie in eine abgelegene Gegend und verlangte von ihr,
wobei er ihr den Revolver auf die Brust setzte, sie solle
ihn freigeben . Wenn sie darauf bestehe, geheiratet zu
werden , schieße er sie und sich nieder. Schließlich gab er
der Verzweifelnden den menschenfreundlichen Rat, sich von
der Eisenbahn totfahren zu lassen . Die Strafkammer-
Verhandlung gegen den gewissenlosen Schwindler wurde
durch einen dramatischen Zwischenfall beendet . In der
Mittagspause machte der Angeklagte einen Selbstmordversuch,
indem er sich aufknüpfte. Er wurde zwar noch lebend
abgeschnitten , aber es ist sehr zweifelhaft , ob er mit dem
Leben davonkommt.

* Siege«, 9 . Juli . Das Schwurgericht in Arnsberg
verurteilte den Bäcker Hesse, der im Mai die 11jährige
Klara Breun in Weidenau ermordete, zum Tode!

' 17 000 Paar Stiefel sollen nack der Täglichen
Rundschau binnen kurzem für die Manuschafteu in Süd¬
westafrika augefertigt werden . Die Lieferung ist verschiedenen
Schuhmacher-Innungen in Spandau und anderen Städten
der Provinz Brandenburg übertragen worden. Die Sen¬
dung soll noch in diesem Monat nach Südwestafrika ab¬
gehen.

* Wromöerg . Eiu militärischer Massevprozeß kam

kürzlich vor dem Kriegsgericht der 4 . Division zum Ab¬
schluß . Die „ Ostdeutsche Presse" berichtet darüber : Ange¬
klagt waren über 40 Personen , der Hauptmanu Schotte
vom 140 . Jnf . - Regt . in Jnowrazlaw, zwei Leutnants , eiu
Feldwebel, neun Unteroffiziere uud im übrigen Reservisten
des genannten Regiments , die im Oktober v . Js . entlasse»
worden waren ; mehrere von ihneu waren aus weiterFerne
au Gerichtsstelle erschienen . Die Anklage bezog sich auf
Unregelmäßigkeiten beim Schießen um den Kaiserpreis im
vorigen Jahre uud lautete dahin, daß au Stelle der
schlechten Schützen, insbesondere der frischen Rekruten, aus¬
schließlich ältere Mannschaften und bessere Schützen auf
Befehl bezw. mit Genehmigung der vorgenannte» avge-
klagten Vorgesetzten zum Schießen zugelassen wurden und
Schüsse abgegeben haben, um auf solche Weise ein günstigeres
Schießresultat für die Kompagnie zu erzielen . — Die ganz«
Verhandlung wurde unter Ausschluß der Orffentltchkeit
geführt. Das Urteil lautete wie folgt : Gegen Hauptmanu
Schotte « ff 1 Jahr 3 Monate Gefängnis und Ausstoßung
aus dem Heere , gegen den Feldwebel auf 5 Monate Ge¬
fängnis , gegen einen der beiden Leutnants auf 14 Tage
Stubenarrest (der zweite Leutnant wurde freigesprochen ),
gegen die neun Unteroffiziere auf geringe Freiheitsstrafen,
gegen die Reservisten auf 3 bis 5 Tage Miltelarrest.

sj Das Berdandsfest der volnischen Turnvereine in
Aosea hatte mit einem Fehlbetrag von 2400 Mk. abge¬
schlossen. Um ihn anszugleichen, wollte der Posener Verein
am gestrigen Sonntag ein Gartenfest veranstalten. Dieses
ist jedoch vom Polizeipräsidenten verboten worden, vermut¬
lich weil deutschfeindliche Kundgebungen erwartet wurden.

* Schkettstadt , 9 . Juli . Der Geldbriefrrägec Ehret ist
heute früh ^ 8 Uhr aus dem ersten Dienstgang in einer
möblierten Wohnung von einem bisher unbekannte» Täter,
der das Zimmer erst gestern unter dem Namen Anton
Ritter gemietet hatte, überfallen und erstochen worden. Der
Mörder ist entkommen . An dem Orte der Tat stud sein
Hut , sein Regenschirm und seine Manschetten zurückgeblieben.
Der Geldbriefträger hatte ihm eine Postanweisung über
97 Pfg . zu übrrbringcn.

* Schlettsta-1, 9 . Juli. Der Mörder des Geldbrief¬
trägers Ehret wurde noch heute vormittag verhaftet. Es
ist ein sechzehnjähriger Mensch namens Emil Boehn aus
Straßburg, der in lctzter Zeit als Bildhauer iu Kolmar
tätig war . Boehn , dem bei seiner Verhaftung ein geladener
Revolver abgenommen wurde, gestand die Tat ein.

Ausländisches.
0 Band ölen haben, wie aus Werav in Südtirol ge¬

meldet wird, die auf der Wandeldaho postierte Marmor¬
büste des Augenarztes Herzog Karl Theodor in Bayern
vom Sockel losgerissen und in deu Passerfluß geworfen,
wo sie in Stücke zerbrach.

* Wer« , 6 . Juli . Im Innern des Simplorituunels
bleibt, wie man der „ Pol . Korr .

" aus Bern schreibt, nur
noch eine Strecke vön etwa 800 Metern zu durchbrechen,
damit sich die Arbeiter in beiden Galerien begegne ». In¬
folge der enormen Quantitäten warmen Wassers, die an der
nördlichen Tunnelmündung eingedrungen find, mußten die
Arbeiten auf dieser Seite unterbrochen werden. Es kann
nunmehr nur an der Südseite gearbeitet werden , und zwar
mit einem Fortschritte von fünf bis sechs Metern per Tag.
Immerhin wird es mehr als fünf Monate dauern , bis die
Durchbohrung gelungen sein wird. Ans den äußeren Bau¬
plätzen schreiten die Arbeiten zur Vollendung der Bahnhöfe
und der Schierienlegung rüstig vorwärts , namentlich find
die Arbeiten für den großen Bahnhof von Brieg sehr weit
gediehen.

0 Von der Nordrandfahrt des Kaisers wird berichtet,
daß die „ Hohevzollern " de» Meerbusen von Stavanger

i auf dem Wege nach Bergen passierte.
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l Das gebe Gott uns unverwandt,
Dies wünscht Sebastianus Braut

i uud Georg Braut ebenfalls.
"

! Benno lächelte . „ Immer noch derselbe , Sebastian?
! Ich bin auch gar lange im Narrenschiff gefahren.

"
j „ Und was wird nun mit Ihnen , lieber Auenheim? "

fragte Raueuberg , welcher doch besser als der rotköpfige
Leutnant ahnte, wie unendlich schwer und schmerzlich dem
Freunde sein Entschluß gefallen war . „ Wir reisen über¬
morgen zurück. Ich hoffe, Sie begleiten uns.

"
„ Nein, Durchlaucht, das kann ick nicht . In meiner

jetzigen Stimmung , zerfallen mit der Welt und mir selbst, ^
wurde ich nur neuen Unfrieden stiften , statt den gehofften c
Frieden zu finden. Auch hier kann meines Bleibens nicht
länger sein, wahrscheinlich werde ich vorläufig reisen . Was '
dann aus mir wird, bekümmert mich jetzt noch nicht . Um
eins aber bitte ich Eure Durchlaucht : geben Sie mir Ihr
Ehrenwort , niemandem, wer es auch sei, zu verraten , daß,
wo und wie Sie mich hier getroffen haben. Auch Du,
Braut, sollst mir das versprechen !"

Die beiden Offiziere sahen sich fragend an.
„Aber weshalb denn ? " brummte Braut ; „ laß doch

die Geschichte abgetan sein. Excellenz wünscht nichts sehn¬
licher , als Deine Rückkehr, welcher also , da kein anderer
Dir mehr etwas zu sagen hat , nicht das mindeste ent-
gegeusteht ."

„ Nichts als meine eigene Stimmung, " erwiderte
Benno fest. „ Ich versichere Dir, daß Du mich überhaupt
nie Wiedersehen wirst , weuu Du auf meine Bitte nicht
eiugehst .

"
„ Ich verspreche Ihnen mein strengstes Stillschweigen,"

sagte der Prinz, welcher recht wohl verstand, warum Bruno
diese Forderung stellte.

„Und Du , Georg ? "
„ Weuu Du -s erzwingen willst , muß ich es Wahl

auch , aber unter der Gegenbedingung, daß Dn Seiner Durch¬
laucht oder mir in nicht zu laugen Jutervalleu Nachricht
von Dir gibst .

"
„ Es sei" , antwortete jener nach kurzem Besinnen,

aber ich rechne darauf, daß niemand etwas von diesen
Briefen erfährt .

"

„ Sie haben unser Wort" , sagte Rauenberg , „ und uun
wollen wir Sie allein lassen , lieber Freund . Unser allzu
langes Ausbleiben könnte bei unserem Gastfrennde Aufsehen
erregen und uns zu unnötigen Notlügen zwingen . Wann
sehen wir Sie wieder ? "

„ Ich werde morgen von mittag ab nur für Sie zu¬
hause sein , da ich im Laufe deS Vormittags meine laufende
Arbeit abschließen und meine sofortige Entlastung nehme»
will, " entgegnet « Benno und schrieb seine Adresse ans.

Mit herzlichem Händedruck schieden sie. Die beiden
Offiziere gingen wieder dem Klublokal zu . Der rote Braut
rieb sich beständig die Hände vor lauter Freude und ver¬
sicherte. er empfände die lebhafteste Neigung, auf der Straße
einen Cancan zu tanzen ; denn ein so kolossales Glück habe
er sich iu seinem Leben noch nicht träumen lassen , es sei
ja alles vou selbst gegangen, wir am Schnürchen.

„ Glauben Sie nicht , daß Benno diese widerstaudslose
Entsagung so leicht fällt, wie es deu Anschein hatte," sagte
der Prinz ernst . „ Ich glaube bestimmt , er liebt die Baronin
noch immer , so sehr ihu auch ihre genauere Bekanntschaft
enttäuscht haben mag. Es wird ihn noch manche schlaf¬
lose Nacht kosten, ehe er es völlig überwunden hat, daß
sie ihn und einen ander« zugleich betrog und ihn schließlich
doch so leicht verließ, nachdem er ihr so viel geopfert. "

„ Ein Arzt gibt säuern und bittern Trank,
Daß desto eher genese der Krank;
Ein Chirurg sondiert und schneidet die Wunde,
Damit der Sieche bald gesundeI"

zitierte Braut mir einer grotesk-pathetischen Haudbeweguug.
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ff Wttge«, 10. Juli . Kaiser Wilhelm wurde hier von
der Bevölkerung herzlich empfangen. In über 100 Booten
waren die Einwohner BergenS versammelt und brachten
wiederholt Hochrufe auf den Kaiser aus. Auf den Höhen
Warden Freudenfeuer abgebrannt . Der Kaiser blieb bis
nachts 12 Uhr auf Deck, um das belebte Hafeubild in der
Hellen Sommernacht zu genießen.

sj Für die Arbeitslosigkeit in London spricht folgende
Notiz der Köln. Ztg. : Hunderte von Londoner Kommis
find bereit , ihre Ferien damit zu verbringen, daß sie den
Landwirten bei der Heuernte helfe». Sie verlangen dafür
nichts weiter, als daß ihnen die Landwirte, während sie als
Heumacher bei ihnen tätig find, freie Wohnung und Ver¬
pflegung geben . Nach den Mitteilungen der Vorsteher von
ArbeitSbureaus sind unzählige Arbeitslose bereit , als Land¬
arbeiter tätig zu sein, wenn ihnen freie Reise und geringe
Vergütung gewährt wird.

* Eine Probe der in Deutschland gekauften Schäfer¬
hunde zur Aufsuchung von Verwundete» fand am 3 . Juli
in Uetersövrg statt. Die Vorführung war veranstaltet von
der Hunde-Gesellschaft der königlichen Jagd von Cgatchina,
zahlreiche hohe Beamte wohnten ihr bei. das Kriegsmini¬
sterium hatte den General Rndenko entsandt, die Kaiserin
Alexandra ihren Sekretär Graf Rostovtsef . Es handelt sich
um in Deutschland angekaufte schottische Schäferhunde , die
zur Aufsuchung von Verwundeten abgerichtet find , ihnen
die erste Labung geben und die Krankenwärter herbeiführen
sollen . Der Versuch gelang in jeder Weise. Einer der
Krankenwärter entfernte sich zunächst ungefähr 5 Kilometer
mit einem Hunde, der eine kleine Tasche mit Bandagen und
herzbelebendeu Stärkungsmitteln , sowie einen kleinen Sack
trug , in welchen der Krankenwärter einen Brief hineingelegt.Der Hund kam zurück, man gab ihm eine Antwort auf den
Brief des Krankenwärters, der Hund brachte diese Antwort
sofort und ohne Zögern zurück. Alles wurde äußerst schnell
ausgeführt . Daun zerstreuten sich einige Soldaten und leg¬
ten sich in verschiedenen Entfernungen von unserem Stand¬
platz in das Heu oder in gestrüppreiche Gruben , um Ver¬
wundete zu markieren. Die Hunde wurden losgelassen,bald hatten sie Spuren gefunden und eilten davon . So¬
bald die Hunde einen Körper aufgefunden hatten, leckten sie
die Verwundeten, als wollten sie ihnen das Vorhandensein
ihrer Hilfsmittel zu verstehen geben . Daun kamen sie zu¬rück und bellten und sprangen so lange um die Kranken¬
pfleger umher, bis diese ihnen zu dem Verwundeten folgten,
den sie entdeckt hatten . Als dieser auf die Tragbahre ge¬
legt war , bezeugten die Hunde eine unbändige Freude, als
wollten sie damit bestätigen , daß auch sie den Erfolg ihrer
Aufgabe verständen. Hoffentlich bewähren sich die intelli¬
genten Tiere auch auf dem Kriegsschauplatz, zu dem siealsbald abgehen, in gleicher Weise und bringen manchem
armen Verwundeten Hilfe und Labung.

* Nerv-H »rk , 9 . Juli . Der amerikanische Gesandte in
Haiti berichtet , daß Haiti den Abschluß eines Handelsver¬
trags mit Deutschland verweigerte, obwohl es schon mit
Frankreich und Amerika einen Vertrag geschlossen habe, der
genau dem von Deutschland gewünschten Abkommen ent¬
spricht . — Der deutsche Kreuzer Panther langte in Port
au Price an.

* Hlew- 'Bork , 9 . Juli . 12 000 Menschen befanden sich
im Kolosseum im St . Louis , wo der demokratische Konvent
die ganze Nacht eine Sitzung abhielt. Fast 20 Nominations¬
reden wurden gehalten. Der größte Enthusiasmus herrschte
bei der ersten Nennung von Parker 's Namen. Das Hurrah-
schreien währte fast eine halbe Stunde, immer wieder von
Neuem angefacht durch althergebrachte Kniffe der Politiker,
wie die Enthüllung eines Porträts des Kandidaten oderein
Umzug der ihn unterstützenden Delegierten in der Konvents-
Halle unter Vorantritt zweier weißgekleideten Jungfrauen,

„ Das geht vorüber und trägt schließlich doch die süße
Frucht des Vergessens. Beim Sebastian , es ist ja alles
horrend glücklich abgelaufen, wie ich eS vorher nie gehofft
hatte. Was wird Martina dazu sagen ?"

„ Braut, denken Sie an Ihr Versprechen ! "
„ Ach , der Teufel ! sogar ihr dürfen wir nichts sagen,das ist verfl . . ., also Vorsicht, Durchlaucht, daß wir uns

nicht »erschnappen ! "
„Denken Sie nur stets daran , ich werde mich nicht

vergessen, " lächelte Rauenberg , und der rote Braut zerbrach
sich nun im Stillen den Kopf darüber , ob jener etwas von
Martina's einstiger Jugendliebe für Benno ahnte. Beim
Sebastian, er hätte etwas darum gegeben , das genau zu
wissen. Nun war Benno gefunden, frei von Liebesbaude»,frei für Martina, und er (Brant) sollte für Raueuberg den
Freiwerber bei ihr spielen . Er hatte es versprochen und
mußte sein Wort halten , wenn jener ihn nicht selbst davon
entband — ein kitzliches Dilemma, für das er im ganzen
«Narrenschiff" weder ein Beispiel noch einen Rat wußte.— Pah , fort mit ängstlichen Erwägungen in dieser glücklichenStunde ! Sein erfinderisches Gehirn hatte ihn ja noch nie
iw Stich gelassen . Zum Herbst erst wollte Rauenberg die
Entscheidung Martina's erbitten. Bis dahin konnte sie selbst
entscheiden, ob sie die Werbung des Prinzen annehmen oder
ob sie Benno Auenheim eine Liebe bewahren wollte, welche
dieser selbst niemals gefordert hatte, wahrscheinlich nicht ein¬
mal ahnte. vm

Es war wieder Herbst. Ueber die kahlen Aecker strichein kühler Wind . Die Zugvögel waren meist schon fort¬
gezogen und die Sommerfrischler heimgekehrt . Nur hier und
da noch bewunderte ein vereinzelter Nachzügler mit rötlich
angehauchter Nasenspitze und emporgezogenemRockkragen d'
obligate schöne Aussicht, und der Hotelwirt schraubte ih.
die Rechnung zehn Prozent höher — in Anbetracht des

welche Fahnen trugen . Für Hearst ist die Stimmung eben¬
falls ziemlich enthusiastisch , aber mit noch Kasseler Macheals bei Parker. Gegeuwärtig. 5 Uhr morgens, ist noch keine
Abstimmung erfolgt. Es macht den Eindruck , als ob Bryan
und Hearst versuchen werde », die Vertagung auf Montag zu
erzwingen, da nvr aus de» Reihen ihrer Anhänger immerfort
neue Redner auftauchen. - Nach einem späteren Telegramm
ist Richter Parker zum Präsidentschaftskandidaten nominiert
worden.

* Aew- 'B-rk, 9 . Juli . Die mittleren, westlichen und
südlichen Staaten der Vereinigten Staaten wurden von
fürchterlichen Stürmen heimgesucht . Tausende von Morgen
und große Gehöfte in Kansas , Nebraska und Oklahoma
find überschwemmt . Die Ernte ist vernichtet . Der Eisen¬
bahnverkehr in Kansas fft vollständig gelähmt. Die Stra¬
ßen vieler Städte find in reißende Ströme verwandelt,
wodurch die Einwohner genötigt sind, in den oberen Etagen
Zuflucht zu suchen. In vielen Ortschaften schlug der Blitz
ein und verursachte mehrere Brände . Eine Wasserhose ist
über Clifton in Oklahoma niedergegangen, wodurch sechs
Personen ertranken. Der Bürgermeister von Kansas City
telegraphierte nach Washington , um 10 000 durch das Wü¬
ten der Elemente obdachlos . Gewordene unterstützen und er¬
nähren zu können.

* Ganger, 9 . Juli . Ein frecher Einbruchsdiebstahl wurde
in der deutschen Gesandtschaft begangen. Während der
Gesandte uud seine Familie gestern abend speisten, drangen
zwei Araber über die Mauer des Christenfriedhofes in das
Haus ein uud dann in das Schlafzimmer des Gesandten,
wo sie einen Revolver und Patronen stahlen. Durch das
Geschrei eines Kindermädchens in dem nahen Kinderzimmer
gestört , entflohen sie, als der Gesandte mit einem Revolver
erschien. Der Mangel an jeder Autorität und Polizei hat
die Araber frech gemacht . Die Täter kannten die Oertlich-
keit : sie find nicht gefaßt worden.

Der russisch -japanische Krieg.
* Aetersönrg , 9 . Juli . Wie General Shilinski dem

Kriegsminister uuterm 7 . Juli meldet , versuchten , Nachrichtenaus Port Arthur zufolge , vier japanische Torpedoboote
am 2 . Juli um 9 Uhr abends in den Hafen einzudriugen.
Eines von ihnen sank unter dem Feuer einer Batterie beim
Goldenen Berge und das zweite vor der Batterie , das dritte
Torpedoboot verlor den Schornstein, das vierte entkam un¬
versehrt. Die Stimmung der Garnison ist eine vortreff¬
liche . Täglich finden Scharmützel statt. Am 1 . Juli nah¬
men die Russen 50 japanische Kundschafter gefangen. In
Port Arthur find reichliche Vorräte vorhanden . Das
Torpedoboot „Leutnant Burakow " ist nach Port Arthur
zurückgekehrt. Wie die Grenzwache berichtet , überfielen am
Abend des 4 . Juli Chunchusen die Streifwache bei der Sta¬
tion Sipingial, 120 Werft nördlich von Telin , beschossen
einen Militärzug. Der Angriff wurde zurückgeschlagen , die
Russen hatte» keine Verluste. Am 5 . Juli wurde nördlichder Station Mudandstan , 20 Werst von Ninguta ein Sig¬nal-Feuer bemerkt. Eine in der Richtung dorthin ausge¬
sandte Streifwache entdeckte eine Chuncbusenbande von fünf¬
zehn Mann und zerstreute sie . Ein Chunchuse wurde ge¬tötet.

* Di« Russen glauben, daß die Mandschurei recht wohl
imstande sei , eine Armee von 600 000 Mann zu verpflegen.
Sie haben gewaltige Landstrecken besät . In Ermangelung
von Pferden und anderen Zugtieren mußten Eingeborene
die Pflüge ziehen.

* ^ aris , 9 . Juli . Aus Petersburg telegraphiert der
Korrespondent des „ Echo de Paris " folgende sensationelle
Meldung , die indes mit allem Vorbehalt ausgenommenwer¬
den muß : Ende dieses Monats wird eine Gefechtseinheit
bestehend aus 2—4 Schnelldampfern , die von deutschen

flauen Geschäftsganges — so daß der Aermste, welcher nach
der Saison billiger zu reisen gehofft hatte, außer eineman¬
gehenden Rheumatismus noch eine furchtbare Enttäuschung
über die Kosten einer herbstlichen Vergnügungsreise mit
heimbrachte . Unter den Damen begann das Wohltätigkeits-
Bazar-Fieber influenzaartig zu grassieren , während die Herren
Gemahls in verwegenem Lodenhut und hohen Kniesticfeln,
die treue Waffe über der Schulter , kühn renommierend hin¬
auszogen. — „Was gleicht wohl auf Erden Jägervrrgnügen? "
In den entlegensten Erdenwinkeln tauchten mordlustige
Geheimräte, Rentiers und Doktoren auf, hinter jeder noch
so unschuldig ausseheuden Hecke knallte es. die Hasen mager¬
ten bei dem fortwährende» Ausreißen sichtlich ab , wenn sie
auch sonst keinen Schaden erlitten, und die statt ihrer an¬
geschossenen Treiber wurden durch die Schweig- und
Schmerzensgelder allmählich wohlhabende Leute.

Es dunkelte bereits, als ein junger Mann auf Schloß
Friedeuthal zuschritt . Den Haupteingaug von der Allee aus
durch das große Tor vermeidend, ging er an der Park¬
mauer entlang , bis eine dicht an derselben stehende breit¬
ästige , niedrige Eiche ihm gestattete , sie ohne bedeutende
Anstrengung zu überklettern.

Tiefatmend blieb er stehen und sein gerührter Blick
flog wie mit einem liebkosenden Gruß über die schlanken,
dunklen Fichten, die weiß schimmernden Birken, die schwärz¬
lichen Weymouthskiefer» , die gelblich kahlen Eichen und
Buchen, die wohlbekannten trauten Freunde , unter denen er
manche Stunde verlebt hatte, heitere wie trübe ! Wieder
daheim ! es liegt ein bestrickender Zauber in diesen beiden
Worten, und hat uns auch die Heimat nur Kampf und
Sorge geboten , haben wir ihr einst zürnend den Rücken ge¬
kehrt, sie lächelt uns doch so lieb und freundlich, so weh¬
mütig heiter entgegen, wenn wir vom Sturm der Welt zer-
> zu ihr zurückkehren, daß wir ohne ein Wort mit ihr

csohnt sind , Wie mit einem treue » Freunde , dem wir

Rhedern gekauft worden sind, von einem deutschen Hafenunter Leitung des Barons Melken nach Oftasien abgehen.
Dieses Geschwader ist beauftragt , sich mit den in Chile au-
gekaufteu Schiffen zu verstärken uud vereint mit diesen die
japanische Küste zu bombardieren, worauf es sich mit der
Wladiwostok-Flotte vereinigen soll . Das Geschwader soll
nirgends anlaufen.

* Gientfi«, 9. Juli. Drei Franzosen , die von Port
Arthur hier eiagetroffen sind, berichten , daß die russischen
Truppen in Port Arthur 30 000 Mann stark find, darunter
befinden sich 10 000 Matrose» . Die Russen haben .im
Ganzen 700 Geschütze auf den nördlichen Höhen von
Port Arthur ausgestellt.

ff FsLifa, 10. Juli. (Reutermeldung .) Aus Port Ar¬
thur hier eingetroffene chinesische Dschunkenführer berichten,
daß am 5 . ds . Mts . die Leichen von über 800 Russen,
worunter sich diejenigen von 2 hohen Offizieren befanden,
von Chinesen nach Port Arthur gebracht wurden, und daß
ein Teil der japanischen Truppen bis in eine Entfernung
von 6 Meilen auf Port Arthur zu nach der Eroberung
eines zweiten Forts auf der östlichen Seite vorgerückt seien.Ein Teil der Beamten der russischen Bank m Port Arthur
ist gestern in Tschifu angekommen und sagt aus, daß die
Verhältnisse in der Stadt unverändert seien . Dir ganze
letzte Woche ist 7 Meilen von der Stadt entfernt schwer
gekämpft worden.

* Die Operationen der Japaner vor Port Arthur wer¬
den sehr geheim gehalten. Jedenfalls ist es aber Tatsache,
daß sie langsam und ständig gegen die Festung vorrücken.
Die Nachrichten , die aus chinesischer Quelle durchstckeru,
können auf Zuverlässigkeit wenig Anspruch machen , trotzdem
sei folgender Bericht eines chinesischen Kaufmanns regi¬
striert : Eine Division der japanischen Armee hat am 5.
Juli denNordoftabhang des Takuschanberges erreicht , dessen
Gipfel weniger als 3 Meilen von Port Arthur entfernt ist.
Die Division hatte sich aus der Landstraße nördlich von
Port Arthur von einer anderen Division getrennt und war
dnrck> das bergige Land marschiert , während die andere
Division den Marsch auf der Straße in der Rich¬
tung auf das Marinelager fortsetzte. Sie muß, um dieses
zu erreichen , über ebenes Gelände marschieren . Indessen
ist das Marinelager , sobald eine japanische Division auf
dem Takuschanberge steht , nicht zu halte« . Das ans der
Hauptverteidigungslime gelegene russische Fort Nr. 16 wurde
von den Japanern genommen.

* London , 9 . Juli . Nach eurer Meldung des Reuter-
schen Bureaus aus Tokio vom heutige «: Tage hat General
Oku gestern Kaiping nach heftigem Kampfe besetzt . (Kai-
ping liegt im Norden der Liautung -Halbmsel an der Bahn¬
linie nach Haitscheng -Liaujang .) — Der Daily Chronikle
berichtet aus Tokio, daß die Japaner in der Nabe von
Kaiping mehr als 10 Kanonen erbeutet und über 50 Ge¬
fangene gemacht hätte».

ff Tokio, 1V. Juli . (Amtlich .) General Ok«
meldet Die zweite Armee begann die auf die
Besetzung Kaipings hinzielende« Operationen a«6 . «nd 7. Juli . Nachdem die Russen sneeessiveans ihre« Stellungen vertriebe« worden waren,wnrde« Kaiping «nd die benachbarte « Höhe«am S. Jnli von den Japaner » besetzt

Handel und Verkehr.
* WietigHeirrr , 7. Juli . Der heutige Markt war mit 9SO Stück

Vieh befahren. Der Handel ging in allen Gattungen lebhaft, es kamen
Ochsen und Stiere nach Bayern , Kälberkühe und Rinder nach Hetzenund ins badische Oberland. Preise : 1 Paar Ochsen 1005 Mk., per
Zentner 34 Mk., 1 Stück Ochse

'
504 Mk., 1 Paar Stiere 585 Mk-,per Zentner 36 Mk., 1 Kuh 285 Mk., 1 Rind 283 Mk.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

gestern einer Torheit wegen zürnten, und der uns heute mit
ausgestreckter Hand begrüßt, als sei garnichts vorgesalleo.

Benno von Auenheim ging langsam dem kleinen,
chinesischen Pavillon zu, der stets sein Lieblwgsplätzchrn ge¬
wesen war . Kaum ein Jahr war verflossen , seit er hier
zum letzten Male gegangen, und doch — welch ' ein anderer
Mensch war er geworden, wie hatte ihn das Schicksal her-
umgeworfen zwischen Freud ' und Leid , wie hatte es ihn ge¬
hämmert mit harten Schlägen , bis er selbst hart und festwurde, wie im Feuer geglühter Stahl!

Er hatte den Pavillon fast erreicht , nur eine hohe
TaxuSwand trennte ihn » och davon , als er, Stimmen börte,
welche unzweifelhaft aus dem von allen Seiten offenen
Häuschen kamen . Er erkannte sie sofort und war schon im
Begriff, umzudrehen, da wurde sein Name genannt . Nu«
blieb er stehen.

„ Benno ist in Berlin gewesen, " sagte Philipp von
Altenheims scharfe Stimme mit Nachdruck , als wolle er
einem Widerspruch entgegentrete» . „ Daran ist nicht zu
zweifeln .

"
„Ich glaub 's aber doch nicht, Herr Assessor," erwiderte

die Stimme Schwabe's, des „ Adjutanten . "
„Reden Sie keine Torheiten , Schwabe l Mein Kollege,Baron Höfering, hat ihn genau erkannt. Wir müssen uns

also darauf vorbereiten, ihn eines Tages in Friedenthal zu
sehen .

"
„ Das wäre ein schreckliches Unglück, Herr Assessor I"
„Mehr als das, unser Verderb, wenn wir nicht sein

Zusammentreffen mit dem Onkel verhindern . Ich sagte
Ihnen schon damals , Schwabe, die Geschichte mit dm
Wechseln sei zu gefährlich. Wir bedurften dieses Hilfsmit¬
tels wabrlich nicht mehr, nun kann es in Benno s Hand
die gefährlichste Waffe gegen unS selbst werden. Tritt er

> wieder mit dem Alten in Verbindung , so kommen natürlich
diese Wechsel zuerst zur Sprache . " (Forts , folgt.)
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'
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Gemeindewald Schornzhardt , Gäbe-
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Hintere Halde

650 Festmeter Lang -- und Säg¬
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zumVerkauf.
Gemeiuderat.

Attensteig.Verven-

Pvefsen
empfiehlt in reicher Auswahl

Paul Beck.

A l t e n st e i g.
Wegen Räumung des Kellers em¬

pfehle mev>e sämtlichen Sorten

Vieine
bei billigsten Preisen za geneigter
Abnahme.

G. Naufchenberger.
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reinen Iruchl-
Aranntwein

bestens empfohlen.
Der Obige.
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Friedrich Schäfer
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cholz-Vevknnf.
N « Am Freitag, dm 15. Mi d. Zs.

«achmitlags S Uhr
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Muhlrechuer

Lau - äkkorä.
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Trockenhausaulmues
für Fr . Dietsch, Rotgerber hier, vorkommenden Arbeiten wie:

Maurer , Zimmer , Glaser - L Schlofferarbeiterr
sollen im Snbmisfiouswege vergeben werden.

Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender
Aufschrift versehen spätestens

bis Mittwoch , den 13 ds. Mts.
* abeuds 6 Uhr

bei der Unterzeichneten Stelle einreichen, woselbst auch Pläne , Kosten-
Voranschlag und Bedingungen zur Einsicht aufgelegt sind.

« ltenfteig, den 9 . Juli 1904.
A . A.

LlMdaimMer Hentzler.

Attensteig.

Einem geehrten Publikum von Stadt und l
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dir Wirtschaft z. Dose
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WM- Packpapiere "WW

O
^ x

^ zx

Schmlzhäieu
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k . fiöugüsedfolgkrsMiMM . kreullkN8tsat
sropüoblt sieb rm äon billigsten LeclingullKon kür:

Ln - L Verlrauf von Wertpapieren
Linlösung von Ooupons
Umwovtislung kremcker Kelüsorien
Lusralilung von Kelüern L Wooliseln von unü naok Lmorilca
llarlekon gegen Wertpapiere
6onto -6orrent- , Obeolc Vorkobr; Lnnabme verrinsliobor Kellior
Diskontierung von Wovkseln
Lukbowakrung unü Verwaltung von Wertpapieren in kouer- unü
üiodessiolioromkewölbo ; Vermietung von Zobranlrsäoborn (Lales ) ,
wolvke unter eigenem Vorsobluss üos IVlioters stoben.

Wagotd.

für Herren H Dame«
empfiehlt in großer Auswahl billigst

Herm. Brintzinger.

A l t e n st e i g.
Empfehle meinenvorzüglichen

V

empfiehlt
1V . Vi ^kev.

Sjl
auch zum Versand zu geneigter Ab¬
nahme.

Friedrich Schäfer
Bäckerei.

Nagold.
Große Posten

Hemdflanell-
Reste

verkauft ohne jeden Aufschlag
Christian Schwarz.

Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

nW heilbar , s»
! Erfolg überraschend . Auskunft um¬
sonst. Laboratorium Wirthgen, (Gesell¬
schaft m. b . H.) . Niederlößnitz , Dresden

Eg e nhaus en.

Fuhrmanns -,Schäscr-
nnd Metzgcrhemden
empfiehlt in bekannt guten Quali¬
täten und feinem Schnitt zu den
billigsten Preisen

I . Kalteubach.
Gestorbene.

Stuppach : Wilhelm Ruck, res. Schultheiß,
68 Jahr.

Degerloch : Freifrau Annie von Gem-
mingen -Hornberg geb . Kaupe , 47 Jahr-

Stuttgart : Abraham Amson , Privatier,
70 Jahr.
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